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In seiner Freizeit ist Professor Karrer ein begeisterter Gärt-
ner, der jede Blume und jeden Strauch seines Gartens selbst
gepflanzt hat. Ebenso aber liebt er die Berge, in die es ihn in
den Ferien zieht. Unser Bild, im letzten Sommer aufgenom-
men, zeigt ihn mit Gattin und Sohn auf dem San Bernardino.

Comme Canc/ic/e, /e pro/e**ear Paa/ Karrer cw/troe *o« jarc/iVz.

vacance*, 1/ ca/fzve aa**i /e* commet.?. On /e voz£ aa Saint-
ßernar^in, avec *a /emme et *o« /i/*.

C'e*£ /e jeac/z 70 c/écem-

&re, à SfocLWm, ga'aara
/zea /a remise da Prix A/oLe/

aax e/a* de 7937, parmi /e*-
gae/* *e froave, poar notre
oi/ et /égitime orgaez/, /e

pro/e**ear P. Karrer, de Zw-
rzc/?. La «Z/» a cÂercTzê à

joindre /e £z£a/azre da prix;
e//e Pa froavé a« £a//ef de
/a Gare on, avanf de pren-
cire /e train, i/ avazf réani
*e* co//a/>ora£ear*.

Ein einzigartiges Bild: Lehrer und Schüler als Nobelpreisträger. In der Mitte Alfred Werner, der 1913 den
Preis für seine grundlegenden Theorien auf dem Gebiet der anorganischen Chemie erhielt, und zur äußersten
Linken der damalige Doktorand Paul Karrer, der Nachfolger Werners auf dem Lehrstuhl für Chemie an der
Zürcher Universität und 24 Jahre später Empfänger der gleichen hohen Auszeichnung. Die Aufnahme
stammt aus dem Jahre 1911.

t/n maitre et an di*czp/e fz£a/aire* da Prix Aio/ze/. Za mi/zea: y4//red Werner, gaz obtint /e prix en 7973 (poar
*e* dêcoaverfe* en chimie znorganigaej et toaî à gaac/?e, Pan/ Karrer, gai /ai a *accédé dan* *a cLazre de Zarzc/?,
et gai, an gaart de *ièc/e après son maitre, est Po&jet de /a même distinction. PLoto prise en 7977.
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Der Nobelpreisträger freut sich an den witzigen Zeichnungen, die einer seiner Studenten mit keckem Stift zu Papier gebracht hat. Man sieht den Pro-
fessor zwar manchmal lächeln, aber nur selten so herzlich lachen, wie in dem Augenblick, da er seine Nase als Ankerplatz der Karikaturen entdeckt.

Le pro/e**ear Karrer, gaz ne .îoar/t pa* à toaf moment, je dzvert/t /ort aax carzca£are* impertinente* gae te/ étaciiant a /aite* de *on z//a*£re

vz*age (oà /e nez n'e*£ point oa/dzéj.

Professor Karrer läßt bitten

Le ftWtzâr
Prix A/ofe/ cowT/ie

Der Schweizer Nobelpreisträger als Gastgeber
seiner Assistenten und Schüler

Am Freitag, dem 10. Dezember, erfolgt in Stockholm die feierliche Uebergabe des

Nobelpreises an die Erkorenen des Jahres 1937, unter denen sich, zum Stolz der Schweiz,
einer der ihren, der ordentliche Professor für Chemie an der Zürcher Universität,
Paul Karrer, befindet, dem u. a. die Entdeckung des lebenswichtigen Vitamins A im
Karottenfarbstoff zu danken ist. Die ZI suchte nach einem Anlaß, der den Schweizer
Nobelpreisträger im privaten Umgang mit seinen Assistenten und Schülern zeigen sollte
und fand ihn in einer zwanglosen geselligen Zusammenkunft, zu der Professor Karrer
seine Mitarbeiter und Doktoranden unmittelbar vor der Abreise nach Schweden im

"" Zürcher Bahnhofbuffet versammelt hatte.
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